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K 'Derstcherungsarnt Wagold.

An die Gemeindebehörde « .
Unter Bezugnahme auf den letzten Absatz des Minist .«

Eklasses vom 8 . Juli 1905 Nr . 7273 , Amtsbl . S . 321 ff.
werden nachstehend die Zahlen der in den Gemeinden des
Bezirks vorhandenen Personen , welche in dem Genuß einer
Unfall -, Alters -, Invaliden - oder Witwenrente stehen, bekannt
gegeben:
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AA HA AA HA

Nagold 47 — j102 Iselshauseu 7 8
Allensteig -Stadt 2l 2 57 Mindersbach 9 — 3
Altensteig -Dorf 6 — 3 Oberschwandorf 13 — 22
Beihingen 8 — 4 Obertalheim 16 — 15
Berneck 13 1 13 Pfrondorf 7 — 2
Beuren 6 — 4 Rohrdorf 10 2 27
Bösingen 5 — 10 Rotselden 20 — 11
Ebershardt 12 — 6 Schietingen 10 — 6
Ebhausen 18 — 41 Schönbronn 15 — 14
Effringen 18 — 10 Simmersfeld 17 — 18
Egenhausen 20 — 9 Spielberg 12 — 8
Emmingen 21 — 10 Sulz 23 1 12
Enztal 14 1 20 Uberberg 6 — 14
Eltmannsweller 5 — 9 Unterschwandorf 5 2 —

Fünfbronn 12 — 10 Untertalheim 12 — 9
Garrweiler
Gaugenwald

3
2

2
1

Walddorf >
Monhardl j

14 1 11

GMlingen 24 — 21 Watt 9 1 13
Haiterbach! 47 57 Wenden 2 — 6
Altnuifra j Wildberg 26 2 41

Den 31 . Januar 1913 . Amtmann Mayer.

Tages -Neuigkeiterr.
^ Aus Stadt «ud Amt.

Nagold , 3 . Februar 1413.

" In der Sitzung des Ausschusses des landwirb
schaftl . Bezirksvereins am letzten Samstag -Nachmitiac
tn der „Linde " hier wurden Vorberatungen über das in
September d . FZ . inNagold  abzuhaltende landwirt
schaftl . Hauptfest  gepflogen . Nachdem der Dorstant
Oberamtmann Kommerell  die finanziellen Ergebnisse de;
letzten Hauptfestcs in Nagold und drr Bercinskassier dü
Finanzlage des Vereins mitgeteilt halten , wurden die Grund
Züge, welche bei der Abhaltung des Festes maßgebend sein
lollen , festgelegt . In erster Linie sollen die Leistungen der
Landwirrschasl des Bezirks gezeigt werden durch Ausstellungen

landwirtschafl . Erlrägnissm wie Obst und andere
Fruchte , Geflügel , Honig re . und damit eine allgemeine
Prämierung verbunden sein. Auch die Dienstboten -Prämie-
prü ? ? ?? dürfen nicht fehlen . In zweiter
^ die Schaulust der Festbesucher durch einen Festzug
mit Festwaqen befriedigt werden ; in diesem Punkt will sich
aber der Verein auch auf die Mitwirkung des Gewerbes
und einiger Ortschaften des Bezirks verlassen . Im Früh¬
jahr sollen die einzelnen Kommissionen ausgestellt und die
weiteren Vorarbeiten für das Fest kräftig in die Hand ge-
nvmmen werden , damit auch das heurige landm . Hauplfest

an die Seite der früheren Feste gestellt werden kann.
Aus die Festesfreudigkeit der Nagolder und den guten Willen

3" leisten , darf wohl auch bei diesem Feste
der Mitgliederstand des Vereins ist auf

960 angewachsen und wird wohl bis Herbst das erste Tau-
sein. Zur Auslosung kamen 10 Aktien

Unterschwandorf ; auch wurde ein gemein-
E,Besuch der Ausstellung der Deutschen Landw .rGesell-

schaft in Straßburg im Juni d. IZ . beraten doch soll hie¬
rüber erst später Beschluß gefaßt werden . ^ ^

ä Die gestrige Bezirks -Missionskonferenz erhielt
durch den angekundigten Vortrag , den Missionsinspektor
Drpper aus Basel über „die Bibel auf unfern vier Missions¬
gebieten " hielt , eine besondere Anziehungskraft . Das bewies
die außerordentliche Beteiligung , deren sich die Versammlung
trotz der ungünstigen Witterung namentlich auch von aus¬
wärts zu erfreuen hatte . Und die Versammlung bot in der
Tat viel Anregung . Nach dem Eingangsgebet und nach der
Betrachtung , die Dekan Pfleidersr über de» Losungstext des
Versammlungstages Ps . 25,20 hielt , sprach Missionsinspektor
t ipper , den die hiesige Gemeinde schon im Morgengottesdienst

Zu hören Gelegenheit hatte , über das schon oben ermähnte
Thema in ungemein interessanter und eingehender Weise , nach-

Montag , den 3. Aedruar 1813

I dem er sich zuvor des Dankes der Basler Mission gegenüber
den Misstonsfreunden und eines besonderen Grußes an die
Gemeinde Sulz von ihrem früheren Geistlichen , dem jetzigen
theolog . Lehrer Knapp in Basel entledigt hatte . Des näheren
führte der Redner aus , wie die Bibel und die Mission not¬
wendig zusammengehören , wie dieses Buch den Missionaren
zur Beglaubigung (Legitimation ) und den Heiden zur Nach¬
prüfung und als Gnaden - und Nahrungsmittel diene , wie
es aber auch für sich allein zum Missionar werden könne.
Der zweite Teil der Rede zeigte, wie weit die Bibel auf
den vier Basler Missionsgebieten der Goldküste , in Kamemn,
Indien und China schon Verbreitung gesunden habe , aber
auch , mit welchen Schwierigkeiten diese Aufgabe verbunden
sei. da die Uebersetzung der Bibel in die verschiedenen Sprachen,
die namentlich Afrika mit seinen vielen Sprachgebieten aufweist,
bei der wenig entwickelten Grammatik und den mangelnden
Wörtern für gewisse religiöse Begriffe ihre besonderen Sprach-
meister verlange . Aus dem zweiten Teil der Rede ergab
sich von selbst der dritte mit der Frage : Was ist noch zu
tun ? An der darauf folgenden Besprechung beteiligten sich
Pfarrer Lempp -Sulz , Stadtpfarrer Mezger -Haiterbach,
Fabrikant Rau -Witdberg , Seminaroberlehrer Köbele,
Wilhelm Maier und Prokurist Schumacher von hier . Den
Schluß mit wertvollen Angaben über Bibelübersetzung bei den
Heiden machte Missionar Seeger mit einem herzlichen Gebet.

* Die Gauversammlung der Gewerbevereine
des nördlichen Schwarzwaldgaus in der „Traube"
wurde mit begrüßenden Worten eröffnet von dem Borsitzen¬
den , Fabrikant Albert Koch , Rohrdorf , der zugleich der
Freude Ausdruck gab über die Anwesenheit des Vertreters
des Handwerks in der Ersten Kammer , Herrn Flaschner-
obermeister Lorenz aus Stuttgart . Die Persammlung nahm
zuerst die Wahl von Delegierten für den Landesausschuß
vor . Gewählt wurden als Delegierte Uhrmachermeister Zahn,
Calw mit 26 St ., Zinngieße ^ neister Gr - iß, Herrenberg mit
23 St ., als Ersatzmänner Flaschnermcister Brezing , Haiter-
bach mit 2l St ., G . Schneider , Altensteig mit 20 St . Die
Wahl soll alle zwei Jahre stattfinden . Der Vorsitzende
mach 'e nun Mitteilung über die Verhandlungen der Landes¬
ausschußsitzung . In der Hauptsache sind folgende Gegen¬
stände daraus zu erwähnen : Die Gründung eines Organs
der Gewerbeoereine ; die Gründung eines Erholungsheims
für Handwerker : die Frage der Abgrenzung zwischen Hand-
werkskammerbertragspfltchtigen und Handelskammerbeiirogs-
pfliäiiigen ; der Besuch der Baufachausstellung in Leipzig;
die Krankenversicherung mit evtl . Angliederung einer Sterbe¬
kasse für die Mitglieder der Gewerbeveretne . Zu diesen
Gegenständen gab Fiafchnerobmeister Lorenz  eingehenden
und ausklärenden Aufschluß . Die Gründung eines eig nen O»
pans liege in den Händen einer Kommission ; zur Schaffung eines
Erholungsheims sollen Mittel gesammelt werden , welche zum
Regierungs -Jubiläum des Königs im Jahr 1916 dem
König übergeben werden sollen ; in Baden bestehe schon ein
Erholungsheim und ein zweiies solle geschaffen werden.
Die Frage der Abgrenzung zwischen Handwerker und Fa-
knikant biete bisher große Schwierigkeiten , doch stehe dis
Entscheidung bevor . Zum Besuch der Baufachausstellung
in Leipzig , mit welcher auch eine Lebensmittelausstellung
verknüpft werden soll, müssen sich mindestens 230 Mitglieder
aus Württemberg finden , damit ein Extrazug gestellt werden
könnte ; der Fahrpreis wäre dann etwa 20 X per Mitglied;
die Anmeldungen sollten recht bald erfolgen . Die Kranken¬
versicherung sei nach dem Muster in Baden geplant . Staats«
rat v . Maschas werde sich den Beirieb und die Einricht¬
ungen der badischen Zentraloerwaltung ansehen , woraus ein
guter Fortgang der Sache zu erhoffen sei. Uhrmachermeister
Zahn -Calw heißt die geplanten Einrichtungen gut . Es
wird von Schuhmachermeister Kappler - Pfalzgrasenweller die
Frage der 3Vsjährigen Lehrzeit für Lehrlinge angeschnitten.
Flaschnerobermeister Lorenz  gibt hiezu eingehenden Auf¬
schluß mit der Mitteilung , daß sämtliche Handwerkerver¬
bände dafür seien. Eine Eingabe liege bei der Z ntral-
stelle für Gewerbe und Handel , doch sei nach allem anzu¬
nehmen , daß diese abschlägig beschteden werden dürfte.
Nach kurzer Diskussion des Gegenstands wird dieser ver¬
lassen. Amtmann Mayer  wird vom Vorsitzenden gebeten
mit dem Vortrag über „Friedrich List " zu beginnen . Der
Vortragende gab ein großzügiges Lebensbild des großen
deutschen und schwäbischen Patrioten und Volkswirts , das
lebhaftestes Interesse bei den Zuhörem fand . Zum Dank
erhob sich am Schluß die Versammlung von den Sitzen.
Wir werden ans den Inhalt des Vortrags noch zurück-
rommen . D . R .) Damit war die Versammlung , welcher

zahlreiche Vertreter von Aliensteig . Freudenstadt , Pfalzgrafen-
weiler , Hallerbach , Calw , Herrenberg und Nagold anwohnten,
geschlossen. Den Verhandlungen hatte auch Herr Ober¬
amtmann Kommerell mit großem Interesse angewohnt.

(?) Seminarkonzert . Dem Konzert, zu dem das
hiesige Seminar gestern sich die Freunde der Musik zu
Gaste geladen hatte , sah man allgemein mit besonderem In¬
teresse und einer gewissen Spannung entgegen als der Feuer¬
taufe des neuen Seminar -Musikoberlehrers Schmid . Und
er ist mit Ehren aus derselben hervorgegangen , um sich
seinen Borgängem im Amte würdig anzuschlteßen . Er hat
erreicht , was ihm wohl als Ziel seiner diesmaligen Aufgabe
oorschrvebte : Franz Schubert , den genialen und trotz seines
frühen Todes (im 31 . Jahr seines Lebens ) ungemein frucht¬
baren österreichischen Tondichter , den unübertroffenen Lieder¬
komponisten mit seinen eigenen Tonfarben zu einem abge¬
rundeten Bilde zusammenzusassen , ihn den Zuhörern
möglichst nahe zu bringen und sie für denselben zu be¬
geistern . Daher die fast ausschließliche Vorführung Schu - !
bert 'scher Musik . Und doch welche Mannigfaltigkeit der
Darbietungen , so daß wohl niemand dabei ermüdete?
In der Hauptsache war es Dokalmufik , Gesang , der uns
bald als Männerchor wie in der „Allmacht " , als „ Nacht¬
gesang " und im 23 . Psalm bald als gemischter Chor wie
in dem Abschnitt aus „Rosamunde " bald als Barytonsolo
entgegentrat . Nur einmal , wie zur Verbindung des 1. mit
dem 2. Teil des Programms , kam die Instrumentalmusik
mit dem Schlußsatz der II. Symphonie tn v -dur von Haydn
zur Geltung . Allenthalben fanden wir tüchtig und mit Ver¬
ständnis geübte Chöre , die sich ihrer Aufgabe unter der
sicheren und ruhigen Leitung ihres Meisters glücklich ent¬
ledigten . Auf die herrlichen , mit Kraft und Innigkeit wieder¬
gegebenen Barytonsoli , jener eigenartig -schönen Schubert-
lieber , mit denen uns Konzertsänger Ientsch erfreute , im
einzelnen einzugehen , wird man uus erlaffen . Noch aber
möchten wir auch der übrigen Miiwirkenden dankbar ge- >
denken : der Seminarlehrer Nicht und Wender , die sich mit !
Oberlehrer Schmid — einmal auch mit den Seminaristen
Bolay und Mall — in die meist schwierige und an da»

I technische Können große Anforderungen stellende Begleitung
der Lieder und Chöre teilten und von denen sich der erst¬
genannte auch als begabter und geschulter Tenorsolist einer
größeren Zuhörerschaft erstmals oorstellte . So dürfen wir
dem neuen Leiter der Seminarkonzerte zu seinem ersten. ^
vollen Erfolg gratulieren und ihm für den gebotenen Kunst¬
genuß mit dem Wunsche danken , daß er uns noch oft in >
ähnlicher Weise zu frischen und neuen Quellen edler Kunst
führen möge.

* Museum . Eine kleine aber vergnügte Gesellschaft
war es , die sich am Samstag abend im „Rößle " bet einem
Fastnachts - Kränzchen an Theater , Tanz , Mummerei
und Scherz ergötzte. Waren es Heuer keine großen Ver¬
anstaltungen , so war doch der Grundgedanke des Abends,
ein Gesindeball , so originell und gelungen , daß eine fidele
Stimmung unter dem Gesinde vorherrschte . Die Theater¬
aufführungen und die flotte Tanzmusik bei guter Atzung
trugen das ihrige dazu bei, daß sich die Teilnehmer bis
zur frühen Morgenstunde unterhielten.

Ans de« Rachbarbezirkeu.
x Rottenburg , 31 . Jan . Unter dem Borsitz de»

Landerbischofs Dr . v. Keppler  fand hier eine Sitzung des
Dombaukomitees statt . Dr . v. Keppler führte dabet aus,
daß das gesammelte Kapital bereits eine stattliche Höhe er¬
reicht habe und daß damit die Dombaufrage in absehbare
Nähe gerückt sei. Ueber die Êrfolge des neugegründeten
Dombauvereins könne man sich freuen . Ueber die Ziele
dieses Vereins und über sein Verhältnis zum Dombau¬
komitee sprachen Dekan Staudenmaier -Tübingen und Stadt-
schultheiß Winghofer -Rottenburg . Es wurde ein von Ober-
justizrat Bader vorgelegter Satzungsentwurf angenommen,
wonach unter der Leitung des Dombaukomitees als Vor¬
standes sich mit dem Sitz in Rottenburq ei« die ganze
Diözese umfassender Dombauoerein als Sammeloerein zur
Vermehrung des Dombausonds bildet . Ueber die Platz¬
frage äußerte sich noch der Landesbischof dahin , daß mit
den Vorarbeiten bereits begonnen worden sei und daß eine
Sachverständigenkommission demnächst ein technisches Urteil
vorlegen werde.

r Rotteubnrg , 1. Febr . (Besteuerung des
Landes ge fängnisses ) . Auf wiederholte Eingaben
hin hat die Regierung beschlossen, der Stadtgemeinde Rotten¬
burg für die außerordentliche Benützung der Wege durch ,
den Fuhrwerksbetrieb des Landesgefängnisses eine jährliche
Rente von 400 zu gewähren.

r Freudenstadt , 1. Febr. (Jämmerliches Wetter )'
Der letzte Tag des Januars hat uns abermals einen Wit-
terungsumschtag gebracht . Ein recht trübseliger Regen räumte
vollends auf mit den über Nacht grau und schmutzig ge¬
wordenen Schneeresten . Die Temperatur ist so mild , wie
sonst im März und von der Strenge des Winters haben
wir noch nicht viel zu spüren bekommen . Dafür aber um-



somehr von seiner Unbeständigkeit und tollen Laune , die
dem Wintersport recht abhold ist. Den Skiteuten , die so
vergnügt auf ihren Breitem einherzogen , ist schon wieder
das Handwe ' k gelegt und auch der dri ie E ch leeschuhkurs
scheint zu Wasser zu werden . Mit des Geschickes MächtenIst halt kein ewger Bund zu fl chten.

LtMdeSllirchlichlr-n
Die Wirkung eines Steuerpardons.

Bekanntlich hat der forischriitl che Abgeordnete Lieschingbei der E '.atsdebatte angeregt , nach bad schein Muster beiuns ein sogenanntes „ Iubläumsjahr " einzuführen , in dem
jeder bisher z r wenig bezahlte Steuern straflos nachzahlenkann . Die Wirkung eines solchen Steuerpardons in Würt¬
temberg wurde vom Flnanzminister bezweife t , da bei unsdie Steuereinz ehung straffer als in Baden sei.

Immerhin würde sich in Anbetacht der badischen Er¬
gebnisse ein Be such lohnen . Die badische Steuerbehördestellt fest, daß infolge des letzten Steuerpardons im Oktober
sich für das Jahr 1913 die Summe des versteuerten Ein¬
kommens um 62 655 800 ^ vermehrt habe . Diese Zahlläßt es rechtfertigen , wenn der Abgeordnete Liesching die
Wirkung eines solchen Pardons in Württemberg mit 10bis 20 Millionen einschätzte. Man vermag nicht einzusehen,warum nicht ein Versuch gemacht werden sollte.

r Stuttgart , 30 . Jan . (Bürgerausschußobmannwahlmit Protest .) Bei der Wahl des Bürgerausschußobmanns
und seiner Stellvertreter , die im Anschluß an die Bee .digung
der neugewählten Bürgerausschußmitglieder stattfand , gab
cs einen Zwischenfall . Nach einem bereits angekündigtenAbkommen zwischen den bürgerlichen Parteien wurde R.
A . Wölz (Nl .) mü 20 Stimmen zum Obmann und R . A.
Payer II (Bp .) mit 19 Stimmen zum 1. Stellvertreter ge¬
wählt . Die Sozialdemokraten hatten weiße Zettel abgegeben.Zum 2. Stellvertreter wurde Fischer (Soz .) mit 15 Stimmen
gewählt , zum 3 . Stellvertreter Finanzrat Müller (Kons .)mit 10 Stimmen . Nach der Verkündigung der Wahl er¬
hob das soz. Bürgerausschußmitglied Behr den Borwurf,
daß seine Fraktion bei der Wahl vergewaltigt worden sei,
worauf von seiten der Bürgerausschußmilglieder Payer und
Graf (Z .) Gegenerklärungen erfolgten . Sämtliche soz. Ge-
meinderats - und Bürgerausschußmitglieder verließen hierauf
unter Protest den Sitzungssaal . — Bor der Beeidigunghatte O .B .M . Lautenschlager in seinem Ueberblick über die
Aufgaben der Stadtverwaltung festgestellt , daß auch für die
Zukunft keine Erhöhung der Umlage zu erwarten sei.

r Stuttgart , 31 . Jan . (Oberschwäbische Ueberland-
zentrale ) . Gestern begab sich eine Abordnung des Bezi ks-
oerbands „Oberschwäbische Ueberlandzentrale " zum Staats¬
minister des Innern v . Fleischhauer , um über den Stand
des Unternehmens Bericht zu erstatten und den Staatsminister
um möglichste Beschleunigung der zu treffenden Entscheidungzu bitten . Der Staatsminister nahm den Bortrag mit freund¬
lichem Interesse entgegen.

Keine Verlängerung der Faschingszeit ! Einige
Stuttgarter Blätter halten gemeldet , daß die Sradtdirektion
die von den Wirten nachgesuchie Verlängerung der Faschings¬zeit genehmigt hätte . Das ist nicht richtig . Die Stadt¬
direktion schreibt darüber : „Einige Tageszeitungen berichten,
die Stadldirektion habe die heurige Faschingszeit bis 23.
Februar verlängert und werde für die stille Zeit nur die
einfache Sportel ansetzen. Dies ist unrichtig . Eine Aende-
rung der Bestimmungen über die geschlossene Zeit kommt
der Stadtdirektion überhaupt nicht zu. "

r Stuttgart , 1. Febr . (Ziehung .) Bei der heutigen
Ziehung der Geldlotterie zugunsten des Lindenmuseums
fielen die Hauptgewinne auf folgende Nummern : 50000^auf 12 292 , 15 000 auf 92 132 , 5000 auf 83 537,
je 1000 ^ auf 30 663 , 21 727 , 89 817 , je 500 auf
69 862 . 76 729 , 4738 , 92 636 , 70 757 , 47 426 , je 200^
fielen aus 4067 , 66 628 , 35 990 , 93 605 , 44 990 , 73 450,71 820 , 12 995 , 87 069 , 73 339 . (Ohne Gewähr )

r Reutlingen , 31 . Jan . (Gegen den Fast-
nachtsumzug .) Der eoang . Gesamtkirchengemeinderat
veröffentlicht eine Erklärung , die als Protest von der Kanzel
verlesen und als Flugblatt verbreitet wurde , und die sich
gegen die hier geplante Veranstaltung eines Fastnachtsum-
zuges richtet.

r Troffingen , 31 . Jan . (Zur Schultheißenwahl .)
Ratschreiber Löffelhardt von Schwenningen hat seine Kan¬
didatur zur Schultheißenwahl zurückgezogen . Es kommen
somit nur noch zwei Kandidaturen für die Schultheißenwahl
ernstlich in Betracht : Ratschreiber Haller -Stuttgart und Rat-
fchreiber Wößner -Trossingen.

x Biberach , 1. Febr . Seit einigen Monaten schwebten
zwischen dem Präsidenten des Wllrtt . Kriegerbundes
General der Infanterie z. D . Frhr . o . Hügel und der K.
Domänendirektion Verhandlungen , die dem Staate gehörenden
ehemaligen Klostergebäude der Zisterzienserinncn in Heilig-
kreuztal,  in welchem bisher das K . Kameralamt Ried¬
lingen untergebracht war , an den Kriegerbund abzutreten.Die Erlaubnis wurde vom K . Finanzministerium erteilt.
So wird der Kriegerdund dort ein Beteranenheim
einrichten . Die ruhige Lage , die Höhenlust , die nahen
Waldungen werden den alten Kriegern eine willkommene,
begehrenswerte Stätte der Ruhe und Behaglichkeit bieten.
Die Gemeinde selbst freut sich, Feldzugsteilnehmer , deren
es im Anfang dreißig sein werden , ausnehmen zu dürfen.
Der Pachtvertrag zwischen der K . Finanzoerwallung und
dem Württembergischen Kriegerbund ist beiderseits unter¬
zeichnet worden . Die Verhandlungen führte Oberforstrat v.
Keller . Das Präsidium des Kriegerdundes wird in geeig¬
neter Weise an Körperschaften , Vereine und Private einen
Aufruf zur Sammlung von Geldbeiträgen und anderen
Zuwendungen für die inneren Einrichtungen des Krieger-

Erholungsheimes erlaffen . Die unerheblichen baulichen Ar¬
beiten sind dem Bezirksbauamt Biberach übertragen.

Gerichtssaal.
Tübingen , 1. Febr. (Schwurgericht .) Der wegen

Bettels schon oft bestrafte und schon mehrfach in Arbeits-
Kolonien eingewiesene Taglöhner Wilhelm Mil Ke aus
Rädchen in Niederschlesien stand 6 Wochen lang in Arbeitbei dem Domänenpächter Kopp auf der Staatsdomäne
Lützenhardterhof bei Hirsau und hatte , abgesehen von dem
regelmäßigen Rausch am Sonntag , zu keiner besonderen
Rüge Anlaß gegeben . Am Sonntag 1. Dezember fing ermit einem Nebenarbeiter Streit an , und als dieser ihm ins
Gesicht schlug, kündigte Mtlke den Dienst , verlangte sein
Zeugnis und verließ auch sofort in geordneter Weise die
Domäne , um nach Calw zu gehen . Diese Absicht gab er
aber bald wieder auf , kehrte nach dem Lützenhardterhofzurück , schlich sich in die Scheuer ein, zündete dort mit
Streichhölzern den Garbenstock an mit dem Erfolg , daßdie große Scheuer mit allen Vorräten ntederbrannte , wo¬
durch ein Schaden von mehr als 25 000 ^ entstand , welcher
teils den Staat , teils den Pächter Kopp trifft . Nach der
Brandlegung ging Milke nach Calw , stellte sich dem Polizei-
wachtmetster und gestand seine Tat ein . Nach Verkündigungdes Schuldspruchs der Geschworenen wurde Milke zu vier
Jahren Gefängnis verurteilt . — Bet zwei weiteren An¬
klagesachen wegen Notzucht wurde der Fürsorgezögling
Sannemann zu 10 Monaten und der Taglöhner Epp von
Brötzingen zu i Vz Jahren Zuchthaus verurteilt.

Ulm , 1. Februar. Das Schwurgerichtverurteilte im
Wiederaufnahmeverfahren den Taglöhner Ioh . Jak . Leutz
von Nassach wegen Körperverletzung mit Todesfolge zu
zehn Jahren Zuchthaus  und zehn Jahren Ehrverlust
unter Einrechnung der vollen Untersuchungshaft von der
bereits verbüßten Zuchthausstrafe . Leutz war beschuldigt,den Bauern und Holzhändler Knaupp von Nassach nachts
überfallen , beraubt und so schwer verletzt zu haben , daß er
bald daraus starb . In der Hauptoerhandlung war er zum
Tode verurteilt worden , doch hatte der König die Todes¬
strafe in lebenslängliches Zuchihaus umgewandelt.

Deutsches Reich.
r Berlin , 31 . Jan . Der Kaiser  hat , wie der Reichs¬

anzeiger meldet , den Reichskanzler ersucht, folgenden Er¬laß zur öffentlichen Kenntnis zu bringen . Ich habe bei
meinem Eintritt in ein neues Lebensjahr wiederum zahl¬reiche Glück - und Segenswünsche von den Gemeinden.
Korporationen und einzelnen Patrioten erhalten . In allen
Kreisen des deutschen Volkes , im In - und Auslande istman bestrebt gewesen , mich durch Kundgebungen herzlicher
Teilnahme und treuer Anhänglichkeit zu erfreuen . Mein
Geburtstag hat in diesem Jahre eine Reihe von Gedenk¬tag n eingeleitet , die uns die Begebenheiten der nationalenC Hebung Preußens vor hundert Jahren wieder lebhaft vor
Augen führen . Beim Rückblick auf jene Zeit größter Notund höchsten Ruhmes bekennen .wir mit Bewunde ung , was
ein Volk zu verbring :» vermag , was im Vertrauen auf
Gott für König und Vaterland , Freiheit und Ehre , auchdas letzte einsetzt, was ihm an Gut und Blut geblieben ist.
Möge diese Erinnerung an die Vergangenheit dazu beitragen,
uns stets gegenwärtig zu halten , was wir dem Baierlmd
schulden und uns anspornen , bei den uns von der göttlichen
Vorsehung gestellten Aufgaben die gleiche Treue , Opfer-
reudigkeit und Einmütigkeit zu betätigen , wie es vor hun¬

dert Jahren von unseren Vätern geschehen ist. Mit diesem
Wunsche möchte ich das deutsche Volk in die bevorstehenden
patriotischen Gedenktage geleiten . Allen denen aber , die
mir in diesen Tagen ihre vertrauensvolle Liebe und Anhäng¬
lichkeit bezeugt haben , spreche ich meinen herzlichen Dank aus.

Die Besitzsteuer.
Ukber die Art der zu erwartenden — oder nicht zu

erwartenden - Besitzsteuer schreibt der „Dresdener Anz ."
— wohl nicht ohne Fühlungnahme mit der sächsischen Re¬
gierung — folgendes:

„Wahrscheinlich hätte sich auch der ganze Bundrsrat
einhellig für den Ausbau der Erbschaftssteuer erklärt , wenn
dagegen nicht parteipolitische Bedenken erhoben worden
wären . Aber diese Bedenken , die doch nur in den gegen¬
wärtigen Parteiverhältnissen wurzeln , müssen weit zurück¬
treten gegen die Schädigung des bundesstaatlichen Prinzipsdie in der Einführung jeder irgendwie gestalteten direkten
Reichssteuer liegt . Denn diese Schädigung ist eine dauernde
und erschüttert den Grunübau des Reiches , während Par-
teikonstellat onen naturgemäß vorübergehen und durch zähe
Haltung drr Regierung überwunden werden können.
Uebrigens find die parlamentarischen Aussichten der Ver¬
mögenszuwachssteuer nach dem Urteil unbefangener Beob¬
achter nicht besser, sondern eher schlechter als die eines so
oder so gestalteten Ausbaues der Erbschaftssteuer ."

Aus dieser Darlegung ergibt sich, wie ernsthaft die
Widerstände Sachsens , aber auch anderer Bundesstaaten
gegen eine Reichsoennögenssteuer irgendwelcher Art sind,und wie sehr man in dielen Staaten nach wie vor an der
Erbschaftssteuer festhält . Wir müssen uns hiernach auf großennere Schwierigkeiten gefaßt machen.

Der handschriftliche Nachlaß v . Kiderleus.
Berlin , 31. Jan . Der Herausgeber des Grenzboten,

Herr Kleinnot , hat angekündigt , daß er von Herrn vonKiderlen -Wächtec einen „Berg schriftlichen Materials " er¬
halten habe , den er veröffentlichen werde . Dazu schreibtdas Berliner Tageblatt : Alles , was Herr von Kideclen-
Wächter an handschriftlichem Material hinterlassen hat , wurde
wenige Tage nach seinem Tode von seiner Schwester , der
Freifrau v . Gemmingen , dem Unterstaatssekreiär Zimmer¬

mann und einem andern Herrn des Auswärtigen Amts
zur Sichtung übergeben . Es fanden sich zahlreiche Briefeund Schriftstücke vor , die, wie es üblich ist. zum Teil von
den Herm des Amts versiegelt wurden . Auf einem Paketbefand sich die Aufschrift : Briefe Holsteins , nach meinemTode zu verbrennen.

Berlin , 31. Jan . Wie dem Lokalanzeiger gemeldet
wird , ist in der Nähe von Tallegos (Argentinien ) die Leich;
des deutschen Ingenieurs Baumann von der Firma Dycker¬
hoff L Wtdmann (Hauptsitz Bieberich a . Rh . mit Zweig¬
niederlassungen in Karlsruhe . Stuttgart , Straßburg usw .)mit einer Schußwunde durch den Kopf aufgefunden worden.

Pforzheim , 2. Febr. Pforzheim strebt bekanntlich
eifrig eine Verbindung durch das Würmtal  an . und will
dabei Hand in Hand mit Württemberg gehen , auf dessenGebiet die Ausmündung des Tales liegt . Jetzt wird in
der hiesigen Presse der Vorteil Württembergs durch eineWürmtalbahn beleuchtet . Da kommt vor allem der roürtt.
Kohlenbezug in Betracht , der über den Karlsruher Rhein¬
hasen geht und dem die Würmtalbahn eine fast gerad¬
linige Zufuhrlinie schaffen würde . Reutlingen bezog z. B.vor 15 Jahren schon, abgesehen vom Bahnbedarf , 32809 t,
seither hat sich die Ziffer verdoppelt , auf 64843 t . Dazu
kommen die Nachbarstädte von R ., besonders an derEchaz-
bahn . R . braucht fast lauter Saarkohlen , die hauptsächlichauf dem Bahnweg kommen . Dis Gesamikohlsneinsuhr
über Pforzheim nach Württemberg stieg von 125000 r i :r
1900 auf 255000 t in 1912 . Daraus berechnet man den
Vorteil , den auch Württemberg durch eine Abkürzung der
Zusahrislinie vom Rheinhafen Karlsruhe her durchs Würm-
kal hätte . Demgegenüber sei es dann ziemlich gleichgüttig,wie die Abkürzungewege vom Endpunkt des Würmtals
aus bis Reutlingen württembergischerseits im einzelnen ge¬
staltet würden . Baden könnte umgekehrt ein Entgegen¬
kommen dadurch beweisen , daß es bald die sowohl im
württ ., als im Inieresse der Industriestadt Pforzheim ge¬legene Bahnlinie Pforzheim -Bretten  zur Ausführung
bringe . Württemberg erhielte damit eine neue Durchgangs¬
linie Schwarzwald -Hetdelberg.

Pforzheim , 31. Jan . Gestern abend hat im Restaurant
des Saalbaus die unter der Parole : Schutz gegen Kinder¬
mißhandlungen einberufene Be -sammlung staitgesunden . Die
Verhandlungen führten zu dem Ergebnis , daß die Gründung
einer Bereinigung zur Verhütung von Kindermißhandlungen
beschlossen und ein zwölfgliedrigrr Ausschuß beauftragt wurde,
die Satzungen auszuacbeiten und die Gründung in dieWege zu leiten.

p Auf der internationale » Konferenz zurRegelung der Bodeuseewafserstände , die in Konstanz
stattfand und an der Regierungsvertreler der Bodenseeufer-staa en und der deutschen Rheinuferstaaten teilnahmen , über¬
reichte ein Ingenieur der schweizerischen Landeshydrozraphisder Versammlung mit einem erläuiernden Vorträge eine um¬
fassende Sludie über die Lösung dieser schwierigen Aufgabe.
Die Grundsätze des Gutachtens gehen dahin , datz eine Tiefer¬
legung der Hochwasserstände des Bodensees nicht erreicht
werden kann durch eine Herabsetzung der Ab - und Zufluß¬
mengen . Der Ausgleich der Rheinmassermenge verlange die
Errichtung eines beweglichen Wehrs am Ausfluß aus dem
Unterste bei Stein . Dadurch sollen die Wasserftände so ge¬
regelt werden , daß der höchste Stand am Pegel bei Ror-
schach die Höhe von 400,42 nicht mehr überschreitet und der
niedrigste Wasserstand nicht unter 389,42 Meter sinkt . Durcheine derartige Regulierung sollen die hohen Wasserstände
erniedrigt und die niedrigen erhöht werden . Dadurch werdm
nicht nur die HcchwasserkalamMen vermieden sondern es
ergeben sich auch während der niedrigen Wasserstände Vor¬teile für die Wasserwerke und die Schiffahrt . — In der
Verhandlung trat die einmütige Ansicht der Delegierten zu
Tage , daß die Prüfung der für die Anwohner des Bodm-see und des Rheins , für die Rheinschiffahrt und die rhein¬
ischen Wasserwerke wichligen Angelegenheit möglichst gemein¬
sam gefördert werden soll. Die mit der Regelung der
Bod nseewasstrstände zusammenhängenden Fragen können
aber erst durch weitergehende Untersuchungen klargestellt
werden . Die Delegierten einigten sich aus bestimmte Vor-schläge über das weitere Vorgehen f insbesondere sott den
Regierungen vorgeschlagen werden , zum Studium der tech¬
nischen und wirtschaftlichen Fragen und zur Ausarbeitung
bestimmter Anträge eine zwischenstaatliche Kommission zu be¬
rufen . Diese soll ihre innere Organisation und ihren Arbeits¬
plan selbst bestimmen und wenn irgend möglich Ende April
auf Einladung der badischen Regierung in Konstanz zu-fammentreten . Bei der Konferenz war auch die wüut.
Regierung vertret -n.

Wiesbaden , 31 . Jan . Der von seiner Frau getrennt
lebende Kammermusiker Schnitze , der vor etwa Jahresfrist
von Amerika zurückgekehlt war , drang gestern abend in
die Wohnung seiner Frau ein und gab mehrere Revolver-
schüfst auf sie ab . Sodann erschoß er sich selbst. Die
Ursache des Fc -mil endramas ist in zerrütteten Familienver¬
hältnissen zu suchen.

Breslau , 1. Febr. Für Pros . Steffens,  den
„ersten Freiwilligen von 1813 " , soll am ehemaligen Kon¬
viktsgebäude der Breslauer Universität eine Gedenktafel
angebracht werden , die außer den Jahreszahlen 1813 — 1913
folgende Widmung tragen wird : „In diesem Hause forderte
Henryk Sieffens di ; studierende Jugend zum Freihcits-
Kampfe aus " .

Die Ergebnisse der deutschen antarktischen
Expedition.

r Berlin , 1. Jan . Der gestern in Berlin angekommene
Leiter der deutschen antarktischen Expedttion , Oberleutnant
Filchner , teilt über die Ergebnisse der Expedition folgendesmit : Am 30 . Januar 1912 kam bei 76 Grad 37 Min.
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Mdl. Breite und 30 Grad 25 Min. westl Lange neuesLand in Sicht als eine ungeheure endlose Eisfläche, dienach Süden anstieg. Die „Deutschland" verfolgte den In-landseisabbruch nach Süden und erreichte am 31. Januarmiltaas 12 Uhr eine mit Eis glatt übersrorene Bucht. Hier,in 37 Grad 48 Min. südl. Breite und 34 Grad 39 Min.westl Länge errichtete man die Station. Infolge einerstarken Springflut geriet aber die Eistafel, auf der dasLaaer errichtet worden war, in Bewegung und trieb mitihr die Station ins offene Meer. Die beabsichtigten Land¬erkundungen wurden dadurch unmöglich gemacht. DerPlan, Süd-Georgien zu erreichen, dort zu überwintern undim nächsten Frühjahr aufs neue nach Süden aufzubrechen,aber zunichte. Am 6. März kam das Schiff im Eise fest.Erst am 26. November gelang es, das Schiff aus dem Eisezu befreien. Am 19. November 1912 warf die„Demschland"in Süd-Georgien Anker. Es wurden umfassende ozeano-
graphische und meteorologische Beobachtungen vorgenommen.Ausland.

r Bern , 30. Jan . Die Direktion der SchweizerischenBundesbahnen hat den Verkauf des „Simplizissimus" aufallen Bohnhofsbuchhandlungen ihres Bereichs untersagt.r Wien , 31. Jan . Heute nachmittag fand die feier¬liche Beisetzung des Erzherzogs Rainer statt, zu derErzherzog Franz Ferdinand in Vertretung des Kaises er¬
schienen war. Kaiser Wilhelm ließ sich durch den deutschenBotschafter vertreten. Außerdem hatten sich eingefuuden:Die Erzherzöge und Erzherzoginnen des kaiserlichen undköniglichen Hauses und zahlreiche fremde Fürstlichkeiten,darunter Herzogin Maria Theresia von Württemberg, H rzogUlrich von Württemberg und Herzog Robert von Württem¬berg. Die Leiche wurde von der Hofburgkirche, wo sieaufgebahrt war in die Kapuzinerkirche übergeführt und dortin der Familiengruft beigesetzt. Am ganzen Wege bildetenTruppen und ein vieltausendköpfiges Publikum Spalier.

Die Lage auf dem Balkan.
Aus der Türkei.

r Konstantinopel , 1. Fedr. Gestern fand hier eineVersammlung zwecks Bildung eines Komitees für nationaleVerteidigung statt, an der ungefähr 800 Personen teilnah-mcn, darunter sämtliche Notabilitäten der jungtürkischenPartei. Der muselmanische Publizist Agahjew sagte: Wirhaben Europa vor uns, aber hinter uns stehen 400 Musel¬manen. Wenn wir untergehen, muß die Welt er¬schüttert werden. Die Versammlung setzte ein Exekutiv-komite sowie weitere Ausschüsse ein, unter ander«m zurAnwerbung von Freiwilligen, zur Schaffung von Ambulanzen,sowie zur Eröffnung einer Subskription. Es wu de eineResolution angenommen, in der heroorgchoben wird, daßdie inneren Zwistigkeiten, die einzige Stütze des Feindes,auf ewig begraben seien. Denn nur wenn eine einigeottomkniischeNationgegen denFeind stehe und Eigen¬tum und Leben in den Dienst des Vaterlandesstelle, würden dank diesem moralischen und materiellen

Kapitol die fluchwürdigen Ziele des Feindes zunichte ge¬macht werden. Kern anderes Ziel lebe heute m den Ge¬danken der Ottomanen! Es lebe der Patriotismus! Eskbe die Ei heil!
r Konstantinopel , 1. Februar. Der Großwksir hat1000 Pfund für dü nationale Verteidigung gezeichnet. Derfrühere Deputierte Ismail , der einzige, der sich seit derUmwälzung noch in Haft befand, ist sreigelvssen worden.

Rumänien und Bulgarien.
r Koustantinvpel , 1. Febr. Der Großwesir erklärtein einem Interview, er hege die volle Ueberzeugung, daßRumänien sich mit Bulgarien verständigen werde. Er

wünsche aufrichtig aus Grund seiner persönlichen Sympathienfür das rumänische Volk und dessen Lenker, daß Rumänienseine Haltung in dem gegenwii Ligen Konflikt in Zukunftnicht zu bedauern haben würde.
Wiederaufnahme der Feindseligkeiten.

Konstantinopel , 31. Jan. Heute früh haben anderTschalaidscha-Lmiew!e bei Gallipoli Borpostevgefechteeingesetzt. Sie haben Bedeutung wegen der Tatsache, daßbeide Parteien alsbald Verstärkungen erhielten.
Kehrt Enver Bey «ach Berlin zurück?

Konstantinopcl , 1. Febr. Oberst Enver Bey erbatvom Großwesir seine Rückversetzung auf den Berliner Posten,die bewilligt worden sein soll. In London ist man derAnsicht, daß die Armee, oder doch eine große Anzahl vonOffizieren darauf bestanden habe, daß Enver Bey keinenEinfluß auf die Heeresleitung haben solle. Eifersucht, zumTeil wohl auch Aergernis, über die Rolle, die er bei demSturze des Kabinetts gespielt hat, sollen ihn unbeliebt ge-
macht haben.

Landwirtschaft, Handel«ud Verkehr.
Nagold, 1. Febr. Dinkel7.- , Weizen 12.60 11.329.50, Rog-gen 10— 9.40 9.—, Gerste.8.50 8.30 8.- .

Biktualienpreise.1 Pfund Butter1.10 2 Eier 15—16 -H.
Alteusteig, 29. Jan. Haber 11.25 10.66 8.—, Weizen 11.—.Viktualienpreise.1 Pfund ButterI.— ^ 2 Eier 16 -H.Freudeustadt, 1. Febr. Die FirmaF. M. Genßleu. Co.,Kunstmühle in Neuenbürg verkaufte die früher Haas'sche Bäckerei hierdurch Vermittlung der Firma Albert Preßburgcr, Immobilienu. Hy-potheken in Horba. N. an Hugo Schmid, Kaufmann und FriedrichFaust, Schuster beide von hier.

Auswärtige Todesfälle.
Luise Meeh, Witwe, geb. Roth. 51 I ., Neuenbürg: KatharinaFischer, Witwe, geb. Hipp, Bildechingen.

Enn gesandt(Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion nur dir
preßrechtliche Verantwortung.)

Oeffentliches Aergernis.
Samstag nachmittaĝ/z5 Uhr wurde eine Kuh in einemZustand, der an dieser Stelle nicht näher beschrieben werdenkann, dem Schlachthaus entgegengesührt. Mehrere Männerzerrten und schoben unter Peitschenhieben das durch Blut¬verlust überaus geschwächte Tier vorwärts. In der unteren

Ealwerstraße(bei der Langestraße) brach es in seinem Blutezusammen. Man sollte es kaum für möglich halten, daß er¬wachsene Männer ein Tier in solch bemitleidenswertem Zu¬
stand überhaupt derOeffentlichkeii preisgeben.Wozu gibteseine„Notschlachtung"? Ist es nötig, daß die Schuljugend, diescharenwiise— den Blutlvuren nach— dem Schlachthauszustlömte, Zeuge solcher Tierquälerei wird?

Mit der Forderung, daß solche Aergerntsse unterallen Umständen vermieden werden müssen, wird jeder¬mann einig sein.

llber Z4,000 ähnlich lautende schriftliche Anerkennungen!

in Verbindung: mit dem modernen
LIeickmittel Seikix gibt durck einma¬
liges viertelstündiges Kocben scbnee-
veiüe Mäsebe, wie auk dem stasen ge-bleicbt. — ittacben 3ie einen Verrück!

ft.

MntmaM . Wetter am Dienstag und Mittwoch.Für Dienstag und Mittwoch steht nach unbeständiges,rauhesu.strichweise mit  Schneefällen verbundenes Weiter bevor.
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paar —Druck»der G W. Zaiierächen  Buchdrucker,? lE-nN Nagold.Nagold. K. Forstamt Nagold.

likskkMg« tkbkllSMlIkli! Holzverkauf
für die Zet vom 1. April 1913 bis 31. März 1915 vergibt die Bezirkskraukenhans -Verwaltung am 15. März 1913

Angebote auf Eier, Riebele, Nudeln, Makkaroni, Erbsen,
Linsen, Bohnen, Reis, Gries, Gerste, Sago, Essig, Mohnöl,Kaffee, Zichorien, Tee, Zucker, Pfeffer, Kern- und Schmier¬seife, Soda, Milch, Kakao, Mehl Nr. 0 und1, Brot,
Wecken, Fleisch, Salz, Wein, Zwetschgen, Schnitz, Kohlen,— wo angängig mit Mustern belegi— sind bis
3 . März 1913 , vorm. 19 Uhr,

verschlossen und mit der Aufschrift„Submission auf Lkferung von!Lebensmitteln" versehen, portofrei bei der Oberamtspflege , woselbstauch die vorher  einzuseheuden Liefernngsbedinaunae « auf¬gelegt sind, einzureichen.
Im Bezirk ansässige, tüchtige Geschäftsleute finden Berücksichtigung.

NadeLstammholz-Verkauf.
Am Samstag den 8 . Februar , nachmittags 1 Uhrverkauft die Gemeinde

866 Stück Langholz mit zus. 543,36 Fstm.

am Freitag , 7. Febr ., S Uhr,
in Rohrdorf „Sonne" aus Stoats-
wald Staufen u. Brand (samt
Scheidholz) :

Rm . : 1 buch. Scheiter, 5Prügel,8l Nadelh.-Andruch,
Reisig : 80 buchen, 2880 Nadel¬
holz gebunden und 3 Lose
Schlagraum.

K. Forstamt Nagold.
Nadelholz- und

Stammholz-
Verkauf

am Donnerstag , den 18. Febr .,2 Uhr tn Oberjettingen„Bären"aus Stoatswald Forst:
282 Fichten. 43 Forchen mit Fm.48 I.. 79 II. 59 III., 46 IV.. 23V.. 6 VI. Kl. und 67 Kilben
mit 18 Fm.
Losverzeichnisseunentgeltlich vomForstamt.

worunter 36.57 Fstm. I. Kl.
181,87 „ II. Kl.
146,38 III. Kl.

77,25 Fstm. IV. Kl.
60,52 .. V. Kl.
34,54 .. VI. Kl.

Klotzholz 2,44I. Kl.. 1.97 II. Kl., 0.82 III. Kl.
im Submijsionsweg und wollen die Submittenten ihre Offerte in Ganzenund '/ig Prozenten nach dem Wildberaer Revierpreis ausgedrückt zuobigem Zeitpunkt an das Stadtschultheisienamt Berneck einreichenDer sofortigen Eröffnung der Offerten können die Submittentenanwohnen.

Der Zuschlag erfolgt nach Gutachten der Berkausskommission.Das Holz ist von schöner Qualität, auch können günstige Zahlungs¬bedingungen gestellt werden.
Gemeinderat.

GeuerslvertteiuU
für einen wirklich ganz hervorragen¬den. über 100 o/g Gewinn bringen¬den, neuen geft gesch.Kovsumartiket
ist per sofort an tüchtigen, streb¬
samen Mann jedweden Berufes, für
dm Bezirk Nagold zu vergebenGrößte Erfolge nachweisbar. —
Aeußerst reelles Angebot. — Zur
Uebernahme ist nur eine kleinere
Kaution erforderlich, die wieder zu¬
rückvergütet wird.

Gefl. Offerten an
Eduard Sprudler, Plauen i.V.

Krausenstraße 20.

Stadtgemeinde Nagold.
Verlrmfm Slsmlhch Me«),

VeWlz md Reiffs.
Am Dienstag , 4 . Febviravaus Distrikt Härle Abt. Urschelwald:

Rottannenes Anbruchfägholz (Kilben) : 46 Stück mit Fm.11,63 I. Kl. und 5 30 II. Kl.-. 1.30—4 Meter lang.
Beigholz Rm. Buchen: 6 Prügel; Gemischtes Laubholz: 22Prügel; Nadelholz: 5 Scheiter, 39 Prügel, 22 Anbruch.
Reisig, Wellen gebunden: 62 Nadelholz. 1223 Laubholz.

Zusammenkunft2 Uhr auf dem mittleren Schrofenweg am Waldrand.
Losverzelchnisse über die Kilben unentgeltlich von der Forstoerwaltung.

norr

macht schon seit über 25 Jahren
Zuxpen.

Knorr-Supxenwürkel
sind infolge ihrer Vorzüge weit
verbreitet und überall beliebt.

Jede Sorte besitzt den ihr gehörenden
reinen Eigengeschmack , von haus¬
gemachten Suxxen nicht ;u unter¬

scheiden.

45 Sorten Knorr-  Suppen
1 Würdet 3 Teller 16 Pfg.



Bezirkskrankenkasse Nagold.
Ävsst ÜetzE

an diesseitige Kasse ans dem Kalenderjahr LSI!- wollen wegen de
Dringlichkeit des Rechnungsabschlusses sofort gehend gemacht werden.

Den 1. Febr. 1913. Haovtkassler Lenz.
Die Gemeinde Schietingen

am Montag, den 1V. Ieöruard. I
WSt.LW-ll.SWch

r—vr  KL»88«
mit zusammen 210 Fstm., meist rottanne,

sowie
2 Lose Lang- und Sägholz

im Snbmissionsweg
1. Los von Nr . 77—129 63 Stück mit zusammen 18 Fstm.
2. .. 197- 242 46 .. .. .. 54 ..

Angebote auf die einzelnen Lose wollen in ganzen und Zehntels-
Prozenten der heurigen Taxpreise des Forstamts Nagold spätestens ti;

Montag , 1« . Febr . d. I ., vormittags 8 ^2 Uhr
beim Schultheißenamt eingercicht werden, zu welcher Zeit die Eröffnung
der Angebote und der Beschluß über den Zuschlag erfolgt. Berkaufs-
bedinguilgen liegen bei dem Schultheißenamt zur Einsicht aus. Dos
Holz ist schönste Qualität. Abfuhr und Zahlungsbedingungen günstig.
Auszüge können bei Waldmeister Rauschenberger bestellt werden. Be;
ungünstiger Witterung wird der einzelne Verkauf auf dem Ratha s
abgehalten.

Wei'er verkauft die Gemeinde

am Dienstag, den 11. Ieör. ds. Is.
170 Rm . Beigholz.

Zusammenkunft je vorm . S Uhr im Or'.
Gemeiuderat.

Alle Narren und Närrinnen sind eingeladen. "WO

ksztdokr.„Löven
Heute Montag abend Min.

grotze maskierte

Sei musikalischer Unterhaltung.

Das Komitee.
Kursbericht vom1. Februar 1913.

Mitgeteilt durch
Vank-Kommandite Horb , Carl Weil Cie . in Horb a. N,

Kommandite der Stahl H* Federer AG . Stuttgart.
Giro-Konto bei der Württbg. Notenbank in Stuttgart.

Postscheck-Konto Nr. 2267 beim Postscheckamt Stuttgart, Telephon Nr. 78
I. ») Obligationen.

4"/, neue Württ . Staats -Obl. 100.25
.1̂ , 1W3 .. Staats -Obl. 87.20

dto. 200er 86.20
3°/, Württ . Staatsobligationen 78.80
.P/r Badische Staatsobligationen 88.—
-h/o Hessische Landesh. 99.30
4°^ Eisenbahn-Rentenbk. 96.25
6°/ö Bulgaren-Anleihe 102.70

Bulgaren-Anleihe 99.—
3°/, Argentiner-Anleihe 101.60
5°/» Lhineses-Anleihe 99.50
PM/n Budapester Straßenb .-O. 97.50
41/, Errben -Anleihe 89 —
40/g Serben-Anleihe 81.50
4Vo 1910 Rumänien -Anleihe 88.10
4°/, 1910 Ungar. Rente 84.85

d) Pfandbriefe.
4°/, Wiirit . Hyp. B . 1920 99.-
4»/, .. Kredit-B . 1920 99.30
4»/, Rhedi.2vestf. Bod .-Kred.1922 97.50
4V, DeutscheH.-B . 1921 97.60

^0 Rhein. H.-B . 1921 98.—

4»/g Nürnberg. Vereinsbk. 1922
40/g Franks . Hyp.-Lred. 1922 97 6g
40/0 Franks . tzyp.-Kred. 1917 98.—
4°/g Westd. Bod .-Kred.-Anst. 1922 97.63
4°/g Preuß . Pfdbr .-Bk . 1922 97.50

2. Aktien.
Deutsche Bank 256 50
Darmstädter Bank 122.50
Disconto-Gesellschaft 189.10
Nationol-B. f. Deutschland 123.40
Hamb.-Amer. Pakets. 153 50
Hansa-Dampfschiffahrt 301.30
Phöntz-Bergw. 263.30
Gelsenkirchen-Bergw. 198.50
Ges. f. elektr. Untern. 171.-
Deutsch-Ueders.-EIektric. 162.80
Brown Boveri 145.
Renner Gerbstoff 287.25
Mannesman» 212.75
Der. Köln-Rottw. Putv. 329.80
Waffen und Munition 565.—
Hösch-Eisen 324.90
Rcichsbank-Diskont 6»/o

Ausführungen an de« Börsen besorgen wir zu den billigsten Beding-
nngui. — EonponS liiseu stets mehrere Woche« vor Verfall ohne
jede» Abzug ein.
Mr übernehmen Bar-Depositen und gewähren prorisionsfroie Check-Conti-
Brrstcheruug verlosbarer Wertpapiere gegen Kursverluste.
Besorg« », all« in da« Bankfach «inschlagenden Geschäfte.
Getfe» ri««lcht»«a «nt« Selbstverschintz der Mieter.

Die Börse verkehrte auch in abgelaufener Woche in äußerst reservierter
Haltung, da naturgemäß sowohl Banken als Publikum, ehe sie neue
Engagements eingehen, zusehen wollen, was die politische Lage in den
nächsten Tagen brinaen wird. Beruhigend wirkte, daß die Großmächte
einig zu bleiben scheinen.

Wir 8lnä, solrwKk Vorrat leiekt , ko ^teutrei VkKekee von

4 ^°'

LeLLt 23 oL.slLS 2. von . 1913
rum kreise von r»r «/,

Die 8tüeke lanten aut ^ 405 —, 81V.—,2025.—,4050 .—,8100.— uuä Kaden
I»uD»HäI»i4ie !»e, am 1. kekrnar unä 1. ^ UKUst källiKe, in Col «l radikale koupons.

Die Zekatrrstzktzintẑvtzräen «pätesttzns an » 1. ^ ekruui - LSI«

L L « O—

einKtziö8t . Wir 8tzktzn VumelännKen Kerne entKeKen.

vLvk -vowMLvSUs Sorb,
Larl weil si Lie. in fiorb.

üMMüMe äer 8tüdlL kväererl .-st. 8tüttMt.
'kelepkon dir . 78. SilclectiinKerstrasss 388 II.

kostsctieclc -LOnlo LtuttKart I§r . 2267.
Qiro -Lorito bei äer Württemb . dlotendanlc LtuttKart.

8eku!bmeki rur
ttauyt-f'l'üiung

vorrätig bei
C. W Kaiser , XaKoki.

Praktischen Hausfrauen
empfohlen:

lsorlir flüss. feines Waschblau, gibt
keine Streifen und Flecke» wie beim
Pulverblau , sparsam im Gebrauch, er¬
zielt blendend weiße Wäsche, in Fläsch¬
chen k 10, 20 und 35 /H.

Dosne « Fleckenreinigungspulvcr zur
eig. chemischen Wäsche von Blusen,
Kleidern, Schürzen, Gardinen, Spitzen,
Portieren, Teppichen rc. in Seide, Wolle,
Satin , greift auch die zartesten Farben
nicht an und eignet sich selbst für die
empfindlichsten Gewebe, per Paket 60 /H.

Drei »«« Fleckenapoiheke zum Entfernen
von Fett , Rost und Stockflecken, Tinten,
Rotwein- und Obstflecken. 5 Stifte in
Carton 80 /H.

4,«.vitvti, »-Diamantkitt. gar. frei von
Gips , wasser- und feuerfest, kittet Glas,
Porzellan, Ton , Eisen, Email , Messing,
macht alle zerbrochenen Geschirre wieder
gebrauchsfertig, läßt sich schleifen und
bemalen, per Carton 30

Kielt Schuhsohlensparer. Die damit ge¬
tränkten Sohlen erhalten eine bedeutend
längere Dauer. Ucil greift das Leder
nicht an, hält daselbe geschmeidig und
wasserdicht, per Büchse 50 4̂ und 1.

8 » i» lkLsi» « -Vei1eIi «i»-Waschpulver
zur feinen Hautpflege. Ein Teelöffel
dem Waschwasser zugesctzi erhält die
Haut sammetweich, elastisch und jugend¬
srisch und entfernt durch seine Sauerstoff,
entwicklung alle Hautunrcinlichkeilen,
per Carton 26 /H.

weltbekanntes Kopfwasch-
puloer, per Beutel 20 /H-

Lanolin- und Blumcnsettseifen
Verkaufsstelle: <0. HoIIoeirüer,

Hagolä.

81n1tKar1or

MiÄumr-Drl.
's- s

Mit Erklärungen.
Geb. 5 .—

». W. Zaiser, Vuchhdlg.
Nagold.

NwL § SursL
für Haare und Haarboden ist echtesö>-knne 88 kl-ttaai'wa 886 i'

mit den 3 Brennesseln,
V2 Fl . 75 4 . in Vi Fl. 1.50

Nur zu haben:
Ke. Fellini «!, kkm,  VuKoIel.

Nagold.
Fastnachts -Dienstag

mittags 2 Uhr findet großer

statt, wozu wir jedermann höflichst ein-
laden. Das Narrenkomitee.

Besonderer Umstände halber setze ich mein gutgehendes

GaMus mit Metzgerei
dem Verkauf aus.

Kühlanlage , Wasserleitung , elektr. Licht «. Kraft
vorhanden.

Offerte befördert die Expedition ds. Blattes.
Zum 1. März sauberes

gesucht.
Landhaus Garda

Teinach.

D
Nagut 1

Geflügelfutter,
wodurch ununterbrochen viele Eier
den ganzen Sommer hindurch, sogar
ohne freien Auslauf erzielt werden.

Stadlrat Dr. Gerverus, Schöne¬
beck/Elbs schreibt im Januar 1911:
Habe bei meinen Hühnern hervor¬
ragende Resultate mit Ihrem Na¬
gut erzieht, (viele Wintereier) usw.
empfiehlt: kr. Lvdmick, Nagolä

Nagold.
Eine zweijährige

Ziege
hochtvöchtig, hat zu
verkaufen

Wilh . Hahner.
Isklshausen.

Verkaufe wegen Platzmangel
ein 3/4  Fahre altes

Atzleu
(Wallach).

Gustav Raas.

Soeben erschienen:

HWlMltMMtt
der„Münchner Neuesten NW."
VorräligbeiG .W .Zaiser , Nagold.

Sämtliche
Nagold.

rillner-
Arbeiten werden auf das feinste
ausgesührt.

Wo? sagt dis Exped. ds. Bl.

Gesucht
ein sl'ißtges, treues

zu kinderlosem Ehepaar. Gute Be¬
handlung und guter Lohn zugesichc l.

FmH.Mlj,Basel
Freiestraße 5.

Mitteiluuge « des GtaudesuWts
der Stadt Nagold.

Geburten : Klara Paula . T . des Wilhelm
Fr . tzahner , Schreiner. Den 28. van.
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